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Corona beschleunigt die Prozesse
Umfrage unter Genossenschaftsbanken: Auch kˇnftig mehr

Homeoffice – Effizientere Besprechungen
Trotz aller Probleme k˛nnen die
Genossenschaftsbanken der Co-
ronakrise auch Positives abge-
winnen: Das Arbeiten im Home-
office hatte zur Folge, dass sich
Prozesse beschleunigten, zeigt
eine Umfrage. Telefon- und Vi-
deokonferenzen sowie selbst-
ständige Entscheidungen der
Mitarbeiter sorgten fˇr Effizienz.

B˛rsen-Zeitung, 5.9.2020
sto Frankfurt – Die Coronakrise wird
bei den Banken auf Dauer fˇr einen
grundlegenden Wandel in den Ar-
beitsweisen und -prozessen sorgen.
Dies zeigt eine Umfrage der Geno
Personal Consult (GPC), der Perso-
nalberatungsgesellschaft der genos-
senschaftlichen Gruppe. Befragt
wurden per Mail Vorstände und Per-
sonalverantwortliche der Genossen-
schaftsbanken im Zeitraum Juni/Ju-
li, die wenigstens ˇber eine Bilanz-
summe von 500Mill. Euro verfˇgen.
Den durch das Virus ad hoc notwen-
digen Veränderungen k˛nnen die
Verantwortlichen durchaus Positives
abgewinnen, zeigt sich in der Aus-
wertung der Umfrage, die der B˛r-
sen-Zeitung vorliegt.
Zuvorderst wird nach Angaben

der Umfrageteilnehmer das mobile
Arbeiten der Mitarbeiter immer
selbstverständlicher werden. Die
Studie ergab, dass die Quote des mo-
bilen Arbeitens bei Fˇhrungskräften
h˛her lag als bei den anderen Mitar-
beitern. Zusätzlich war sie auch in
den Banken mit gr˛ßerer Bilanz-
summe h˛her als in Banken mit klei-
nerer Bilanzsumme.
Im Schnitt waren während des

Lockdowns mehr als die Hälfte der
Angestellten in den Bankräumen tä-
tig. 39% der Fˇhrungskräfte und ein
Viertel der Mitarbeiter arbeiteten
mobil. Dies ist im Vergleich zu den
großen Banken etwa in Frankfurt
eher wenig, in deren Zentralen kein
Kundenkontakt stattfindet, sondern
das allgemeine Geschäft.
Auch kˇnftig k˛nnte der Anteil

der Heimarbeiter bei den Volks-,
Raiffeisen-, Sparda- oder PSD-Ban-
ken der Umfrage zufolge signifikant
sein. Bis zu ein Viertel aller Beschäf-
tigtenwerde regelmäßig von daheim
aus arbeiten k˛nnen, hieß es (25%
der Fˇhrungskräfte, 19% der ˇbri-
gen Mitarbeiter).

Mehr Homeoffice bei Großen

Je gr˛ßer die Genossenschafts-

bank, umso h˛her war der Anteil des
Homeoffice auf dem H˛hepunkt der
Krise und wird es wohl auch per-
spektivisch sein. Bei Häusern mit ei-
ner Bilanzsumme jenseits von 3Mrd.
Euro war jede zweite Fˇhrungskraft
im Lockdown daheim und 31% der
normalen Mitarbeiter. In Zukunft
gehen die dort befragten Vorstände
und Personalverantwortlichen da-
von aus, dass 36% der oberen Hier-
archien und 23% der Belegschaft
mobil arbeiten werden.
Trotz der vielen Einschränkungen

sehen die Befragten durchaus Ge-
winne durch die Erfahrungen der
Coronakrise. Neben den neuen Ar-
beitsformen im Homeoffice und an-
dere Arbeitsorganisationen (68% –
siehe Grafik) an zweiter Stelle wird
am meisten ein Digitalisierungs-
schub genannt (89%). An dritter
Stelle wurden mit je 63% ein besse-
rer Zusammenhalt sowie Lernef-
fekte angegeben.
Mit Blick auf die Digitalisierung

berichten die Umfrageteilnehmer
auch tatsächlich, dass laufende Pro-
jekte in diesem Zusammenhang
durch Corona einen besonderen
Schub erlebt haben. Beispielhaft
wurden genannt: Digitalisierung
von Akten und Prozessen, im Ver-
trieb, die Transformation zum Om-

nikanalmodell oder die Wissensver-
mittlung. Andere Produkte wurden
durch Corona indes ausgebremst –

etwa zur Veränderung der Konten-
modelle, Projekte mit der Rechen-
zentrale Fiducia&GAD IT und dem
Zentralinstitut DZ Bank oder fˇr die
Mitarbeiterentwicklung.
Etwas weniger als die Hälfte der

Teilnehmer gibt an, die Pandemie
hätte keine Konsequenzen fˇr die
Unternehmensentwicklung gehabt.
Allerdings antworten 38%, die Pan-
demie hätte die Unternehmensent-
wicklung beschleunigt. Jeder sech-
ste Teilnehmer hat eine Verlangsa-
mung wahrgenommen. Dies betrifft
vor allem Projekte mit externen Ak-
teuren.

Entscheidungen beschleunigt

Als positive Erfahrung wird her-
vorgehoben, dass Entscheidungs-
prozesse durch Corona beschleunigt
wurden, weil die Entscheidungen di-
rekt von den dafˇr verantwortlichen
Mitarbeitern (45%) häufig ohne
ˇbergreifende Abstimmungspro-
zesse (49%) getroffenwurden. Zwei
Drittel wollen die geänderten Ent-
scheidungswege auch nach dem
Lockdown beibehalten. Folglich sa-
gen auch 77%, dass die Fˇhrung
auf Distanz in der Krise gut funktio-
niert habe. 90% betonen, dass sie
auf mehr Selbstständigkeit der Mit-
arbeiter gesetzt haben.
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Auch bei den Besprechungen hat
nach Ansicht der Vorstände und Per-
sonaler Effizienz Einzug gehalten.
86% gaben an, dass der Informati-
onsaustausch ˇber Telefonkonferen-
zen stattfand, 70% nannten Video-
konferenzen und jeder Zweite Rund-

schreiben per Mail. 55% schätzen,
dass die Besprechungen an Effektivi-
tät gewonnen hätten. Denn die Be-
sprechungen seien durch die Tele-
fon- und Videokonferenzen kˇrzer
geworden, sagen 93%. Jeder zweite
Teilnehmer gibt auch an, dass die

Managementteamrunden während
des Lockdowns effektiver geworden
seien.
.......................................................
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